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Stadt will fossilfrei werden
Bis 2035 soll die Luzerner Stadtverwaltung erneuerbar heizen. Das ist schneller, als es die Klimastrategie vorsieht.

Sandro Renggli

Noch schneller, als es die 2022
von der Stadtluzerner Stimm-
bevölkerung angenommene
Klima- und Energiestrategie
vorsieht, will die Stadtverwal-
tung von Gas, Öl, Diesel und
Benzinwegkommen. Bis 2040
sollten die energiebedingten
Treibhausgasemissionen ge-
mäss Strategie auf Netto-Null
gesenkt werden – die Stadt Lu-
zern will nun bei ihren Liegen-
schaften schon bis 2035 auf er-
neuerbare Systeme umstellen.
«Wir fordern nicht nur andere
Liegenschaftsbesitzende auf,
aktiv zu werden, wir packen
auch selber an», soKatjaDürst,
Leiterin Umweltschutz der
Stadt Luzern.

Beim Ersatz aller Gas- und
Ölheizungsanlagen in ihren
rund150Liegenschaften sei die

Stadtverwaltung «auf Kurs» –
auch, weil man mit dem Hei-
zungsumbau nicht erst 2022,
sondern bereits vor etwa fünf
Jahren angefangen habe. «Ver-
gangenes Jahr haben wir ein
DutzendLiegenschaftenumge-
stellt, darunter das Schulhaus
Fluhmühle, das Schulhaus St.
Karli unddieGebäudedesDrei-
lindenparks. Jetzt sindwir aktu-
ell bei rund65umgestelltenGe-
bäuden», sagt RomanTschanz.
Er leitet das Team Energie und
Gebäudetechnik der Abteilung
Immobilien der städtischen
Baudirektion.

GrosseProjektewiedieKin-
der- und Jugendsiedlung Uten-
bergunddasMusikzentrumSe-
del stünden als Nächstes an –
dort soll es jeweils eine
Erdsonden-Wärmpumpe ge-
ben.Das Stadthaus soll derweil
an den Seeenergie-Wärmever-

bund von Energie Wasser Lu-
zern (EWL) angeschlossenwer-
den. «Es gibt diverse Flächen
auf dem Stadtgebiet, wo man
nicht bohren und somit auch
keine Erdsonden-Wärmpum-
pen installieren kann», erklärt
Tschanz. «Nebst dem Grund-
wasser ist zum Beispiel auch
mal ein Tunnel im Weg. Auch
deshalb sind wir äusserst froh
über die Anbindung an das
Fernwärmenetz von EWL.»

StädtischerFuhrpark
wirdelektrisch
Durch die Umstellung der Hei-
zungsanlagensollenab2035pro
Jahr etwa3300Tonnenweniger
CO2 in die Luft gelangen – das
entspricht einer Reduktion des
Treibhausgasausstosses vonun-
gefähr 70Prozent.DieGesamt-
kosten für denHeizungsumbau
belaufensichaufüber60Millio-

nen Franken. «Dass Gas- oder
Ölheizungenersetztwerden,die
eigentlich noch betriebsfähig
sind, kannvorkommen», räumt
Tschanz ein. Gerade weil man
den Umbau schon vor fünf Jah-
ren gestartet habe, gäbe es aber
nicht viele neuere solcher Hei-
zungen. «DiemeistenGas- und
Ölheizungen sind alt und müs-
sen ohnehin ersetzt werden.»

30Prozent der ausgestosse-
nenTreibhausgasederStadtver-
waltung stammen derweil vom
städtischen Fuhrpark. Dazu ge-
hören rund 200 Fahrzeuge, die
Feuerwehr ausgenommen. Die
Fahrzeugflotte soll gemäss Kli-
ma- und Energiestrategie bis
2030, spätestens bis 2040, auf
erneuerbareSystemeumgestellt
werden. «Wir sind auf gutem
Weg», soHeinzZurkirchen,Lei-
terWerkdienste beim Strassen-
inspektorat. Bislang habe man

bereits gut 40 fossilbetriebene
Fahrzeuge durch E-Fahrzeuge
ersetzt.

DurchdieUmstellung sollen
künftig pro Jahr etwa 1290Ton-
nenwenigerCO2 in dieUmwelt
gelangen.E-Fahrzeuge seienbei
der Anschaffung allerdings teu-
rer als herkömmliche, weshalb
die Wiederbeschaffungskosten
für die Stadt bis 2030 um etwa
6,5Millionenaufetwa28Millio-
nen Franken steigen sollen. Ab
2030 sollten erneuerbare An-
triebedannetwagleichviel kos-
tenwie solchemit Benzin- oder
Dieselantrieb.

40ProzentdesVerbrauchs
mitSolarstromdecken
Auch bezüglich Solarstrom ist
die Stadtverwaltung zuversicht-
lich. Zwar gäbe es zum Beispiel
inderAltstadtDächer, aufdenen
keine Solaranlagen installiert

werdenkönnen – sei dieswegen
desDenkmalschutzes oderweil
es aufgrund der Architektur
technisch nicht möglich ist, er-
klärt Roman Tschanz. Viele der
150 städtischen Liegenschaften
eigneten sich aber für die Nut-
zungvonSonnenenergie.Dieses
Potenzial soll für die rund 80
Liegenschaften imVerwaltungs-
vermögen, wie dem Stadthaus
unddenSchulhäusern,bis 2030
ausgeschöpft werden. Für die
rund 70 Liegenschaften im Fi-
nanzvermögen wird der Zeit-
raumbis 2035 angepeilt.

Mit Sonnenenergie könnte
dieStadtverwaltungungefähr35
bis 40 Prozent ihres heutigen
Stromverbrauchs decken. Bis-
lang sind rund 20 Solaranlagen
in Betrieb. Total rechnet die
Stadtverwaltung für sämtliche
Solaranlagen mit Kosten von
rund 15Millionen Franken.

Mit der Kamera an verwunschenen Orten
VerwitterteHäuser haben es demMalterserOliver Gutfleisch angetan. ImApril erscheint sein dritter Bildband.

CarolineMohnke

Die Stallschuhe undMäntel be-
finden sich noch hinter der Ein-
gangstüre,wiewenndieBewoh-
ner sich erst gestern davon ent-
ledigt hätten. Schaut man
genauer hin, siehtmandie Spu-
renderZeit: Spinnwebenzieren
die leicht schauerlicheSzenerie.
DasHaus ist seit 17 Jahrenunbe-
wohnt. Oliver Gutfleisch trägt
eineWollmütze zumSchutz vor
tief hängenden Spinnweben:
«Mäuse habe ich hier noch kei-
negesehen», sagtder 53-Jährige
ausMalters, der hauptberuflich
Schreiner ist.

DieFotografie fasziniere ihn
schon seit über 25 Jahren.Bevor
er die «Los- Places»-Fotografie
entdeckt habe, sei er mehrheit-
lich an Konzerten anzutreffen
gewesenmit seinerKamera. Seit
rund sieben Jahren reist er fast
jedes Wochenende durch die
Schweizund fotografiert leiden-
schaftlich«LostPlaces» (verlas-
seneOrte).

Standorte
bleibengeheim
«DiesesHaushier istnichtgross,
doch das ist unwichtig», erzählt
er. Denn an jedem Lost Place
gebe es besondere, optische
Schätze. Er nimmt einen ersten
AugenscheindurchsganzeHaus,
bevorer seinStativplatziert. Im-
mer mit dabei ist eine Taschen-
lampe. Mit einem gekonnten
Griff öffnet er die Estrichklappe
nach oben. «Da kommt es mir
zugute, dass ich Schreiner bin.»
Denn er erkennt sofort den Zu-
stand der Bausubstanz. Später
betritt er das Schlafzimmer der
einstigen Bewohner. Für sein
AugeunddieKameralinse ist es
dasGlanzstückdesHauses.Das
Morgenlicht ist perfekt.Dieaus-
geblichene Blümchenbettwä-
sche ist zerwühlt, die Heiligen-
bilder an der Wand hängen
leicht schief undsindvonSpinn-
weben umringt. Wo sich das
Ganze abspielt, bleibt geheim.

DasBekanntgebenderLost-Pla-
ce-Standorte sei unter «Urbe-
xern» (UrbanExplorer) tabu, er-
zählt Gutfleisch. «Der Zauber
unddasVergängliche sollenda-
mit möglichst lange erhalten
bleiben.»

Oliver Gutfleisch hält seine
Lost-Place-Besuche sorgfältig
fest: «IneinerExcel-Tabelle ver-
ewige ich: Ortsnamen, Kürzel
des Kantons, Baujahr, Zustand,
Abriss- oderUmbau, Koordina-
ten und wer zuletzt darin ge-
wohnthat».Auf seinerListebe-
fänden sich schonbald 700Ob-
jekte. SeinersterBildband«Lost
Places Schweiz» ist 2021 er-
schienen. Auf 270 Seiten prä-
sentiert derFotograf ästhetische

Bilder von verlassenen, unbe-
wohnten Häusern und Orten.
BeimBlättern tauchtmanein in
die Welt der Schönheit dieser
Lost Places und erkennt deren
natürlichenZerfall. Sein zweiter
Bildband ist ein Jahr später er-
schienen; imApril folgt derdrit-
te imBrunner Verlag.

DiemeistenBesitzer
seienbegeistert
Oliver Gutfleisch erlebt viel auf
seinen Reisen. «Wenn ich ein
verwittertes,unbewohntesHaus
entdecke, klopfe ichmeist beim
Nachbarhaus an, um zu erfah-
ren,wer Eigentümer ist.»Er er-
zähle von seiner Passion und
seinem Vorhaben. Die meisten

Hausbesitzer seien begeistert
und gäben ihm den Schlüssel
zum Objekt der Begierde. «Als
DankeschönerhaltendieHaus-
besitzer meine Bilder in voller,
hoher Auflösung und bearbei-
tet.» Dies sei auch eine sehr
schöneErinnerung fürdieNach-
kommen.

Er habe auch schon Häuser
angetroffen, die rundum einge-
wachsen waren von Kraut und
Gewächs. «Die Natur holt sich
alles zurück», erzähltGutfleisch
lachend. Ein Wohnhaus mit
einer angebauten Buchdrucke-
rei, gebaut zirka 1770, sei soum-
garnt gewesen von Sträuchern,
dass es kein Durchkommen zu
Fuss gab.

Beim Betreten eines Lost Place
gelte es, nichts mitzunehmen
ausser den gemachten Bildern
undnichtsdort zu lassen, ausser
den eigenen Fussspuren. Aus
demNebenzimmerdesverlasse-
nen Hauses entnimmt man ein
weiteres Klicken einer Kamera:
SeineKolleginRobertaRicciardi
istmeistensdabeiaufGutfleischs
Erkundungstouren. Auch sie ist
unterUrbexern bekannt: Sie hat
dieFacebook-Gruppe«LostPla-
ce Schweiz» gegründet. Olivers
Augen leuchten, als er erzählt:
«Am Nachmittag reisen wir zu
unserem zweiten Projekt.» Und
er ist genauso gespannt wie im-
mer darauf, was ihn erwarten
wird, bevor er einHaus betritt.

Oliver Gutfleisch mit seinen zwei Bildbänden in einem seit 17 Jahren unbewohnten «Heimetli». Bild: Caroline Mohnke (2. 3. 2024)
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Gratulation
DiamanteneHochzeit

Luzern Mäggie und Gilbert F.
Friedli feiern heute ihren
60. Hochzeitstag. Zudem feiert
der vielseitige Künstler seinen
85. Geburtstag. Das Ehepaar
wohnt imHochhausEichhofund
geniesstdenLebensabend.Eure
KinderClaudiaundAndrésowie
die vier Enkel freuen sich für
euch undwünschen das Beste.




